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Die goldene Pest
ROMAN VON RICHTER-FRICH

Sie rittjteten ein geroaltiges ©eroeljrfeuer
auf ihren gepanzerten J^einb, roas fiaj felbft=

oerftänblidj als oöllig fruchtlos erroies. 35a»

gegen trafen ein paar Äugeln aus ber fdjnell*
fajieftenben Äanone ber Sariaffe bas £afel=
roert bes Äutters in fetjr roirlfamer SBeife.

Die ^Bemannung bes Äutters mufjte nun
roofil einfefien, baft ifire Sage fioffnnngslos
roar. Jeben Slugenblid fonnte eine Äugel
ihren SDlotor treffen uno ifin oernidjten. SIfier

es roaren oerzmeifelte Ceute, bie fiefi an 23orb

befanben.

Slls bie Sampfbarfaffe bidjt neben bem

Äutter roar, roanbte biefer plötjlidj, unb ehe

noaj ber Steuermann ber 23arfaf)e bas 93îa=

nöoer gemerft hatte, rannte bas fchmarje Se=

gelfioot feinen biden Sidjenbug mit ooller
gabrt in ben eifernen ÜRumpf bes S3olizei»

boots.

ßs roar ein entfetjlidjer 3ufammenjtoH.
SDÏit einem geroaltigen Ätadj ftürmte bas Xa*
felroerf ber Jolle über 23orb mie ein paar
^erbrochene Streichpl^er. Sas ganze 53oot

barft in feinen gugen, bas SBaffer ftrömte
fjinein, ber fdjroarge ÜRumpf fenfte ben Sdjna*
bel unb fanf im Saufe oon 10 Sefunben. Ser
ÎJlotor ejplübicrte. Sas roar ber Salutfdjuf;
über Sinas" ©rab. Sie 93îannfdjaft fiatte
nodj 3eit gefunben, mit Stettungsgüttefn um
ben Seifi fiinaus,5ufpringen ünb fdjroamm nun
Zroifdjen ben SBradreften.

Sas Sßotizetboot madjte fidj rafdj non bem

SBract los, afier es fiatte felbft eine tötKdje
SBunbe empfangen. Ss legte fich auf bie Seite,
unb bas SBaffer ftrömte zroifdjen ben zerfito»
ebenen unb oerfiogenen Sifenplatten herein.
(5s oerfudjte nodj fidj 511 retten, roie ein fter=
benbes Äaoafleriepferb, aber bie SBunbe roar
Zu tief unb zu grofj. 9Jîan roollte bas anfj=

nenbe Sodj bidjten, es mißlang jebodj, bie

23arfaffe mälzte fidj ootlenbs auf bie Seite
unb nafim brei 3Jiann mit fidj auf feiner
gabrt in bie unenblidjen liefen.

(Semeinfames Unglüd pflegt bie Äampf»
mut ,^u mitbern. §ier lagen nun adjt sJJlann

roeit braufjen auf ber Srorbfee. Jbr Seben

Ijing an einem gaben unb bie unenblidjen
glädjen bes Speeres umgaben fie. SIfier ber
f>a% brannte in ibren Serben, unb bas falte
SBaffer oermodjte nidjt, bie Slittf djatten ,ui

entfernen, bie oor iljren Slugen flimmerten.

Srunroofil fie roürben alle fterben, aber

oorfjer follte eine blutige ^Rechnung fieglidjen
merben!

Jonas gjelb faf» fidj um. Glifforb lag
neben iljm.

Seine Slugen funlelten, mie er fie nie ju=
oor gefetjen fjatte- Cr bielt ben 9teootoer
über bem Äopf, bamit bie Sabung nidjt rui=
niert roerbe. Sr fab fidj nadj feinen Seuten

um, afier fie roaren mit bem 33oot unter=

gegangen. Sarauf roarf er einen 331id ju
bem <yeinb binüber. ber ficb in langfamen
SdjroimmftöRen im Äreife näherte. Slfs et*
ften in ber SReifje geroabrte man einen ent*

fetjliajen Äopf, mit Äiefern roie ein Sjaififdj.
Seine Slugen roaren roie in 23Iut getaudjt,
unb bas flefienbe fjaar oermodjte nidjt eine

furdjtfiare rote Stahe zu oerbeden, mo fonft
bas tinfe Dhr zu fitjen pflegt.

Sas Äängurulj", murmelte Slifforb fjei=

fet. Heberlaffen Sie ifjn mir."
fjinter ibm ]ab gjelb ein ©efidjt mit gel*

ben fjaarzotteln, bas fidj mit einer SJfifdjung
oon Sntfetjen unb SBut gegen iljn roanbte.
Sas roar ber TOann aus fjotborn, ber ebt*
roürbige fjerr 23roofe. Unb zu äufjerft bes

glügets fab er Sllejis Dfines fiteidjes ga*
natifcrgefidjt. Sie anberen batten ibre 9te=

ooloer, aber Saoenbifbs SDcörbet fdjroang ein

jürdjtetlidjes ÜJteffer mifejrttummer Sdjeibe
über feinem fjaupt.

Scie bat ein Äampf unter fo merfroürbi*
gen llmftänben ftattgefunben. Sie SBelten

boben bie adjt auf unb nieber. Jmmer nätjer
famen fie einanber. Äein SBort rourbe ge*

fproajen. 9îur bas matte ^Blätfdjern ber SBo*

gen fummte bas eroige Sieb oom Xobe in
ibre Obren. Ser SBinb batte fidj oöllig ge»

fegt, unb bie Sonne fam unb ging fjinter
ben zerriffenen SBoffen.

Sa erfäjotl cin Srfiufj. Ss flang roie ein

fdjioadjes Äläffen. Unmittelbar oor Slifforb
fdjlug eine Äugel nieber.

Sas roar bie ßöfung.

Sie fünf Slnardjiften fdjmammen im bidj*
ten Äreis auf ibre beiben geinbe zu. Sie
brüllten unb jdjrien, roäbrenb aus fünf 5Re=

ooloermünbungen bic Äugeln jprüfiten.

gjelb mar unberoaffnet. Sr batte ben

grbfjten leil feiner Äleibung unb ben

Sdjroimmgiirtel abgemorfen, um leiajter zu

fein. Sr fab mit einem rafdjen 331icf, bafj

Slifforbs ©efidjt mit S31ut bebedt roar, bafj
ber Snglänber fidj mit einer plötjlichen 93e*

megung oerbeugte unb feinen leeren 9teoot*

oer bem Äängutub" mitten ins ©efidjt
roarf. Sr tjörte, roie beffen ausgebrochen
3äbne flapperten unb bann taudjte er

unter

Ofine ftiefj ein Siegesgeljeul aus. Slber

mas roar bas. Ser junge Stnarchift rourbe

totenbfeich. Sr beobadjtete, roie fein Dtefien*

mann, einen Sdjrei bes Sntfetjens ausjto*
fjenb, biuuntergezogen rourbe, als hätte ein
fiai ifin angebiffen. Unb gleidj barauf fafj

er benfelben Wann mit gebrodjenem fjals
unb bredjenben Slugen auf bem SBaffer

jdjroimmen. Sinen Slugenblid barauf taudjte
binter bem SBanfier ein grofjer filonber Äopf
auf, ben er fannte, unb zog ifjn binunter

Sa rourbe Dfine oon Xobesfurüjt gepadt.
Sr liefj fein SJcefjer faffen unb fdjroamm eilig
fort oon bem fdjaurigen SBalplalj Sr
brebte fidj nidjt um, er fdjroamm nur meiter,
nur roeiter, roie jemanb, ber bie Slngft ge*

fdjaut bat, bie fjötle ber geigbeit.

gjelb fab fidj um. Dfine roar oerfefiroun*
ben. Sin bider Älumpen lag oor ibm. Ss

roaren zroei SJIenfdjen, bie fidj in einer ent*

fetjlidjen Umarmung feft umfdjlungen rjtel=

ten. Sr fdjroamm näber.

Ss toaren Jimmn. Croft, genannt bas

Äängurub", unb Slifforb. Sie 3äbne bes

Äängurubs" batten fidj in Slifforbs Schulter

gehobtt, unb ber 3etgeftnger feiner Iths

fen fjanb ftadj tief in bem reajten Sluge bes

Seteftios. SIfier ber Sdjäbel bes Äängu*
rubs" roar zerfdjmettert, oon feinem eigenen
Keooloer, ber nodj in Slifforbs fjanb lag
roie ein fjammer. Sie roaren beibe tot unb
jdjroammen auf ibren ©ürteln. Sa löfte gjelb
bie beiben geinbe ooneinanber, nabm Sroft
ben Sdjroimmgiirtel ab unb fdjnallte ibn fidj
um.

Sas ©efidjt bes Slnardjiften roanbte fidj

Zum testen SJtaf bem ßidjt zu, bann fenfte
fidj bie ßeidje langfam unter bie JJleeres*

flädje, b'nab zu bem namenlofen, geroaltigen
Äirdjhof.

Jonas gjelb aber atmete fdjroer auf.
Sann legte Cr fidj auf ben Dtüden, fdjlofj bie

Slugen unb mattete auf ben ïob.
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Muctti, gäll ich dörf dänn NUSS§Old chauîe zum Chüechle

waischt d'Chüechü sind halt viel besser mit NUSS§Old als mit öppis anders.
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vie goläene Pest
Sie richteten ein gewaltiges Eewehrfeuer

aus ihren gepanzerten Feind, was sich

selbstverständlich als völlig fruchtlos erwies.
Dagegen trafen ein paar Kugeln aus der schnell-

schießenden Kanone der Barkasse das Takelwerk

des Kutters in sehr wirksamer Weise.

Die Bemannung des Kutters muhte nun
wohl einsehen, daß ihre Lage hoffnungslos
war. Jeden Augenblick konnte eine Kugel
ihren Motor treffen und ihn vernichten. Aber
es waren verzweifelte Leute, die sich an Bord
befanden.

Als die Dampfbarkasse dicht neben dem

Kutter war, wandte dieser plötzlich, und ehe

noch der Steuermann der Barkasse das
Manöver gemerkt hatte, rannte das schwarze

Segelboot seinen dicken Eichenbug mit voller
Fahrt in den eisernen Rumpf des Polizeiboots.

Es mar ein entsetzlicher Zusammenstoß
Mit einem gewaltigen Krach stürzte das
Takelwerk der Jolle über Bord wie ein paar
zerbrochene Streichhölzer. Das ganze Boot
barst in seinen Fugen, das Wasser strömte
hinein, der schwarze Rumpf senkte den Schnabel

und sank im Laufe von ll) Sekunden. Der
Motor explodierte. Das war der Salutschuß
über Dinas" Grab. Die Mannschaft hatte
noch Zeit gefunden, mit Rettungsgürteln um
den Leib hinauszuspringen und schwamm nun
zwischen den Wrackresten.

Das Polizeiboot machte sich rasch von dem

Wrack los, aber es hatte selbst eine tötliche
Wunde empfangen. Es legte sich auf die Seite,
und das Wasser strömte zwischen den zerbrochenen

und verbogenen Eisenplatten herein.
Es versuchte noch sich zu retten, wie ein
sterbendes Kavalleriepferd, aber die Wunde war
zu tief und zu groß. Man wollte das
gähnende Loch dichten, es mißlang jedoch, die

Barkasse wälzte sich vollends aus die Seite
und nahm drei Mann mit sich aus seiner

Fahrt in die unendlichen Tiesen.

Gemeinsames Unglück pflegt die Kampswut

zu mildern. Hier lagen nun acht Mann
weit draußen auf der Nordsee. Ihr Leben

hing an einem Faden und die unendlichen
Flächen des Meeres umgaben sie. Aber der
Haß brannte in ihren Herzen, und das kalte
Wasser vermochte nicht, die Blutschatten zu

entfernen, die vor ihren Augen flimmerten.

Nunwohl sie würden alle sterben, aber
vorher sollte eine blutige Rechnung beglichen
werden!

Jonas Fjeld sah sich um. Clifford lag
neben ihm.

Seine Augen funkelten, wie er sie nie
zuvor gesehen hatte. Er hielt den Revolver
über dem Kopf, damit die Ladung nicht
ruiniert werde. Er sah sich nach seinen Leuten
um. aber sie waren mit dem Boot
untergegangen. Daraus wars er einen Blick zu

dem Feind hinüber, der sich in langsamen
Schwimmstößen im Kreise näherte. Als
ersten in der Reihe gewahrte man einen
entsetzlichen Kopf, mit Kiefern wie ein Haifisch.
Seine Augen waren wic in Blut getaucht,
und das klebende Haar vermochte nicht eine

furchtbare rote Narbe zu verdecken, wo sonst

das linke Ohr zu sitzen pflegt.
Das Känguruh", murmelte Clifford heiser.

Ueberlassen Sie ihn mir."
Hinter ihm sah Fjeld ein Gesicht niit gelben

Haarzotteln, das sich mit einer Mischung
von Entsetzen und Wut gegen ihn wandte.
Das war der Mann aus Holborn, der
ehrwürdige Herr Brooke. Und zu äußerst des

Flügels sah er Alexis Okines bleiches
Fanatikergesicht. Die anderen hatten ihre
Revolver, aber Cavendishs Mörder schwang ein

fürchterliches Messer init->'kru»ti»er Scheide
über seinem Haupt.

Nie hat ein Kamps unter so merkwürdigen

Umständen stattgefunden. Die Wellen
hoben die acht auf und nieder. Immer näher
kamen sie einander. Kein Wort wurde
gesprochen. Nur das matte Plätschern der Wogen

summte das ewige Lied vom Tode in
ihre Ohren. Der Wind hatte sich völlig
gelegt, und die Sonne kam und ging hinter
den zerrissenen Wolken.

Da erscholl ein Schuß. Es klang wie ein
schwaches Kläffen. Unmittelbar vor Clifford
schlug eine Kugel nieder.

Das war die Losung.

Die fünf Anarchisten schwammen im dichten

Kreis aus ihre beiden Feinde zu. Sie
brüllten und schrien, wahrend aus fünf Re-

volvermündungeit die Kugeln sprühten.

Fjeld war unbewassnet. Er hatte den

größten Teil seiner Kleidung und den

Schwimmgürtel abgeworfen, um leichter zu

scin. Er sah mit einem raschen Blick, daß

Cliffords Gesicht mit Blut bedeckt war, daß
der Engländer sich mit einer plötzlichen
Bewegung verbeugte und seinen leeren Revolver

dem Känguruh" mitten ins Gesicht

wars. Er hörte, wie dessen ausgebrochene

Zähne klapperten und dann tauchte er

unter
Okine stieß ein Siegesgeheul aus. Aber

was war das Der junge Anarchist wurde
totenbleich. Er beobachtete, wie sein Nebenmann,

einen Schrei des Entsetzens ausstoßend,

hinuntergezogen wurde, als hätte ein

Hai ihn angebissen. Und gleich darauf sah

er denselben Mann mit gebrochenem Hals
und brechenden Augen auf dem Wasser

schwimmen. Einen Augenblick darauf tauchte

hinter dem Bankier ein großer blonder Kopf
auf, den er kannte, und zog ihn hinunter

Da wurde Okine von Todesfurcht gepackt.

Cr ließ sein Messer sallen und schwamm eilig
sort von dem schaurigen Walplatz... Er
drehte sich nicht um, er schwamm nur weiter,
nur weiter, wie jemand, der die Angst
geschaut hat, die Hölle der Feigheit.

Fjeld sah sich um. Okine war verschwunden.

Ein dicker Klumpen lag vor ihm. Es

waren zwei Menschen, die sich in einer
entsetzlichen Umarmung fest umschlungen hielten.

Er schwamm näher.

Es waren Jimmy Eroft, genannt das

Känguruh", und Clifford. Die Zähne des

Känguruhs" hatten stch in Cliffords Schulter

gebohrt, und der Zeigefinger seiner linken

Hand stach tief in dem rechten Auge de?

Detektivs. Aber der Schädel des Känguruhs"

war zerschmettert, von seinem eigenen
Revolver, der noch in Clisfords Hand lag
wie ein Hammer. Sie waren beide tot und
schwammen auf ihren Gürteln. Da löste Fjeld
die beiden Feinde voneinander, nahm Trost
den Schwimmgürtel ab und schnallte ihn sich

um.

Das Gesicht des Anarchisten wandte sich

zum letzten Mal dem Licht zu, dann senkte

sich die Leiche langsam unter die Meeres-
släche, hinab zu dem namenlosen, gewaltigen
Kirchhof.

Jonas Fjeld aber atmete schwer aus.

Dann legte êr sich auf den Rücken, schloß die

Augen und wartete auf den Tod.
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